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Einige neue Vespidae aus Turkestan (Hym).
(39. Mitteilung aus der Entom. Abt. des Zool. Mus. der Univ. Moskau.)

Von G. K o s ty le v , Moskau.
(Mit 12 Textfig.)

Der vorliegende Artikel enthält die Beschreibung einiger neuen Arten 
der Gattung Odynerus Latr; außerdem wird hier die Beschreibung des 
Weibchens von Masaris longicornis N. Kuzn. gegeben, dessen Männchen 
von mir in dieser Zeitschrift schon früher beschrieben wurde1), und die 
Beschreibung einer Celonites-Art, die von N. N. Kuzne t sov  im Jahre 1924 
unter dem Namen Saryara octoannulata beschrieben worden is t2).

I. Masaris longicornis Kuzn. Q. (Fig. l) Fühlergeißel kaum länger als 
der Clipeus, mit schwach begrenzter Keule, auf der man 5 Glieder unter­
scheiden kann. Alle Geißelglieder, außer dem zweiten, kürzer als lang. 
Clipeus breiter als lang, nach der Spitze etwas verengt, am Ende nicht 
tief, aber breit ausgerandet. —
Nach der Skulptur wie auch nach 
der Behaarung ist das Weibchen 
nicht vom Männchen verschieden, 
die Farbe aber ist ganz abwei­
chend: das Weibchen ist nämlich 
viel dunkler als das sehr bunt 
gezeichnete Männchen.

Die Grundfarbe schwarz. —
Auf dem Kopfe sind folgende Ge­
biete gelb: eine Makel auf dem

. ... Fig. 1. a) Masaris lonqicornis Kuzn. Qbasalen Teile des Clipeus, die . '  TT.  ̂ , .  , . ab) Hinterschienenende samt Spo-
sicli in eine Stirnmakel fortsetzt, 
ein kleiner Fleck in der Aus­
buchtung des Auges und ein langer
Strich hinter dem Auge. Mandibeln und Oberlippe schwarz. Der 
Fühlerschaft schwarz; die Geißel rostrot, Glied 1 und die Hälfte 
des 2. ebenso wie die Keule größtenteils schwarz. Am Thorax folgende 
gelben Zeichnungen: eine Binde am Pronotum, die Tegulae, ein eiförmiger 
Fleck am Schildchenende. Mesonotum ganz schwarz. — Am Hinterleib 
gelbe Binden auf den Tergiten 1—5, von denen die erste breit unter­
brochen, wie beim d , ist. Die Unterseite ohne Erhöhungen, ganz schwarz, 
nur gelbe Punkte beiderseits auf den Sterniten 1— 2 und eine ganz kleine 
eiförmige gelbe Makel auf der Spitze des letzten Sternits vorhanden. — 
Beine größtenteils gelb, mit schwarzen Hüften, Trochantern und Schenkel­

ren. 
c) Klauen.

J) Ent. Mitteil. XIV, Nr. 2, p. 151.
2) Nachr. d. Türkest. Abt. d. Kuss. Geogr. Ges. XVJ, 1923.
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basen. —■ Flügel gelblich, um die Adern kaum getrübt; Randmal gelblich. 
— Länge 11 mm.

A n m e r k u n g .  Die geographische Verbreitung der beiden turkes- 
tanischen Arten scheint sehr eng zu sein. M. longicornis Kurn. ist im 
Ak-Tash-Gebirge (Umgebung von Tashkent) — 1 Q, 2 cf, M . smirnovi 
Kost, im Syr-Darjja-Gebiet bei Kyzyl-Orda (früher Perovsk), 2 Ö, gefunden.

Die beiden Arten haben zwei

Fig. 2. a) Celonites octoannulatus Kuzn. cf
h ) „  „  9

c) Hinterleibsende von cf samt 
Genitalia.

Sporen auf den Mittelschienen; der 
längere Sporn der Hinterschienen 
gekämmt; die Fußklauen in der 
Mitte schwach gezähnt. Diese 
Merkmale nähern sie M . vespifor- 
mis F. Das Hinterschildchen ist 
bei beiden Arten vielleicht mehr 
vom Schildchen bedeckt als es bei 
M. vespiformis F. der Fall ist, 
sodaß sein Gipfel fast nicht den 
Schildchengipfel überragt3).

II. Celonites octoannulatus N- 
Kuzn. (Fig. 2) ist C. apiformis F.. 
sehr ähnlich, unterscheidet sich 
aber durch andere Färbung, feinere 
Kopf- und Thorax- Skulptur und 
ganz abweichenden Bau des letzten 
(VII.) Hinterleibs!ergits des cf. 
Das letzte Hinterleibstergit besitzt 
nämlich keine 4 deutlichen Zähne, 
sondern ist nur schwach wellen­
förmig, seitlich mit ganz kurzen 
Zähnchen versehen, die kaum die­
sen Namen verdienen.

Kopf und Thorax matt, dicht 
punktiert, Mesosternum glänzend, 
spärlich punktiert; Mittelsegments­
seite fein und dicht längsgestreift, 
ihre hintere Wand längsgerunzelt. 
Die gelbe Binde am Hinterleib,. 
Mittelsegmentslappen und die Te- 
gulae von groben und breiten,

3) M. vespiformis F. habe ich nicht gesehen, mit seiner Struktur bin ich 
nur nach der schönen Arbeit von J. C. B ra d le y  bekannt (in: University of 
California Publications, Technical Bulletins VI, Nr. 9, pp. 369—464, pl. 2—16,1922).
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aber weitläufig angelegten Punkten bedeckt. Kopf bräunlich behaart; 
Clipens des d* schwach, beim 9 dicht behaart.

F ä r b u n g .  Kopf schwarz, nur der Oberlippenrand und die Man- 
dibelenden rötlich —  beim 9 ; beim ö  auch der Clipeus, die Oberlippe 
und die Mandibeln gelb. Stirn, Hinterkopf uud Schläfen einfarbig schwarz, 
Fühler rötlich; Schaft und 1 . Geißelglied schwarz; Keule oben undeutlich 
gebräunt. —  Am Thorax ist eine gelbe Prothoraxbinde, die mit einer 
seitlichen Makel zusammenfließt, keineswegs aber am Prothoraxende nach 
den Tegulae läuft; gelb sind auch die Tegulae, ein Fleck unter der 
Flügelwurzel, Mittelsegmentslappenende und zwei voneinander getrennte 
Fleckchen auf der Schildchenscheibe. —  Am Hinterleibe breite Binden,
7 beim ö , 5 beim 9 , gelb. Die erste Binde seitlich etwas erweitert, 
die übrigen etwas wellenförmig ausgeschnitten; das letzte Tergit schwarz 
(9 ) oder gelbbandiert (cf). Bauch spiegelglänzend, schwärzlich, mit 
undeutlicher gelbbrauner Zeichnung, nur die beiden ersten Sternite 
beiderseits gelbgeileckt. Beine von den Knieen an gelb. —  Länge 9
8 mm.

Ak-Tash-Gebirge, N. N. K u z n e t s o v  leg.; Typus in Zool. Mus. 
Moskau.

III. Odynerus (Ancistrocerus)  subtilis (sp. n.) (Fig. 3): ö  Das 1. Abdo­
minalsegment vorne schmal, hinter der Querleiste wie eingeschnürt; die 
Länge des Segments seiner Breite am Hinterrande ungefähr gleich (dieses Ver­
hältnis bei S ym m o rp h u s s in u a tu s  F. erinnernd). Das 2. Hinterleibssternit 
vorne winkelig abfallend, fast wie bei 0. {A.) ca llo su s  Thoms. Die 
Schulterecken stumpf. —  Clipeus etwas länger als breit, nach der Spitze 
wenig schmäler und seicht ausgerandet.

Der Kopf und der Thorax von groben, aber zerstreuten Punkten 
bedeckt, deren Zwischenräume breit und glatt sind, sodaß der Körper, 
der Punktierung ungeachtet, glänzend erscheint. Die Metapleuren unten 
ganz glatt, oben, wie auch das Mittelsegment, gerunzelt. Die Augen­
ausbuchtung ohne Punkte. Am Hinterleibe sind die Punkte sehr grob, 
breit und tief auf dem 3. Tergit; die Tergite 1— 2 sind feiner, das. 
2. Sternit noch feiner, aber viel dichter punktiert; der übrige Hinterleib 
matt, nach den Segmenten rändern punktiert. Tegulae glatt.

Die Färbung schwarz Gelb sind: Clipeus, Mandibeln (mit schwarzer 
Basis), Oberlippe, eine herzförmige Stirnmakel, eine solche eiförmige in 
der Augenausbuchtung, ein kleines Fleckchen hinter dem Auge und der 
Fühlerschaft (doch ein schwärzliches Streifchen oben auf seinem Distal­
ende). —  Am Thorax sind folgende Gebiete gelb: eine breite Pronotum- 
binde, eine Episternummakel, das Hinterschildchen, die Tegulae und ein 
Punkt hinter denselben, eine Makel an den Seiten des Mittelsegmentes.
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3

und zuweilen eine unterbrochene Schildchenbinde. — Die gelbe Zeichnung 
•des Hinterleibs ist wie folgt: eine breite gelbe Binde auf den Tergiten 
1 — 2 und am 2. Sternit, die erstere von vorn ausgebucbtet; eine schmale

und nicht ganz 
deutliche Binde 
auf den Tergiten 
3 — 6 und den 
Sterniten 3— 5. 
Beine größten­
teils gelb, nur 
Trochanteren, 

Hinterseite der 
Hüften und zu­
weilen auch die 
Schenkelbasen 

schwarz. Länge 
6— 8 mm.

9 . Mandibeln 
rot mit gelbem 
Seitenstieifen u. 
schwarzer Basis; 
Clipeus größten­
teils gelb, im 
distalen Drittel 
schwarz, oben in 

die gelbe 
Färbung ein­

dringend. Gelbe 
Hinterleibs- 

binden auf allen 
Tergiten, außer 

dem letzten, 
breit, das letzte 
mit einem rund­

lichen gelben
Fleck. Bauch mit einer breiten ununterbrochenen Binde auf dem 2. Sternit, 
die übrigen nur seitlich gelb gefleckt. Beine mit schwarzen Hüften, 
Trochanteren und Schenkelbasen.

Clipeus länger als breit, distalwärts allmählich verschmälert und vor 
der Spitze ausgezogen; Endrand kaum wellenrörmig. — Im übrigen 
•dem <3 ganz ähnlich, nur etwas breiter als dieses.

Ak-Tash-Gebirge, E. S m i r n o v  und N. K u z n e t s o v  leg.

Fig. 3- a) Odynerus subtilis Kost. 3  b) Clipeus. 
c) Erstes Abdominalsegment.
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A n m e r k u n g .  Nach ihrer Struktur muß diese Art A . k o m a ro w i  
F. Mor. sehr nahe stehen und ist vielleicht nur eine Unterart derselben.

Die beiden O d y n e r u s -k r tm ,  deren Beschreibung weiter folgt, sind 
einander sehr verwandt und bilden mit 0 .  h e rr ic h i Sauss. und 0 .  se l- 
la tu s  F. Mor. eine Gruppe. Eigentümliche Merkmale dieser Arten sind 
die folgenden: Mittelsegmentsseiten zahnartig hervorragend, seine Hinter­
wand von einer wellenförmig ausgebogenen Querleiste in oberes und unteres 
Feld geteilt, in der Mitte noch eine Längsleiste tragend. Das Hinter­
schildchen hinten senkrecht abgeschnitten, oben krenuliert. Beim ö  ist 
auf den Mandibeln der vorletzte Zahn viereckig, dahinter ein viereckiger 
Ausschnitt. Clipeus des c? breit, unten breit und tief, fast genau halb­
kreisförmig ausgeschnitten.

Von allen diesen Arten ist 0 .  se lla tu s  F. Mor. sehr leicht nach 
seiner eigentümlichen Färbung zu unterscheiden: die Art ist nämlich 
vorherrschend rostgelb mit schwarzem Mesonotum, Stirn und Scheitel). — 
Geogr. Verbreitung: Mons Bogdo (nach F. Morawi tz) ;  Aralsee (Zool. 
Mus. Moskau 1 Q).

0 .  k o sh evn ih ovi G. Kost. (n. sp.) ist in beiden Geschlechtern leicht 
von anderen Arten zu unterscheiden durch die folgenden Merkmale. Seine 
Thoraxskulptur ist runzelig mit längsgerichteten, glänzenden Zwischen­
räumen ; Metathorax- und Mittelsegmentsseiten mit sehr feiner Skulptur, 
fast matt; die Seitenecken des Mittelsegments scharf und lang. Nach 
diesen Eigenschaften ist unsere Art dem 0 .  se lla tu s  Mor. sehr nahe 
verwandt. — Die Querleiste des Mittelsegments kaum angedeutet beim Q,. 
beim cJ nur seitlich hervorragend. Beim § sind die zwei Seitenleisten 
auf den Vorderecken des 1. Hinterleibssegments sehr eigentümlich; beim ö  
sind sie schwach, zuweilen kaum wahrnehmbar. Beim g scheinen die 
gelben kommaförmigen Streifen auf dem Mesonotum immer vorhanden zu 
sein, was diese Art auch dem 0 .  se lla tu s  Mor. nähert.

Geographische^ Verbreitung: Aralsee und Syr-Darjja-Gebiet.
0 .  h e rr ic h i Sauss. und 0 .  fa lsu s  G. Kost. (n. sp.) sind einander 

sehr verwandt, und ich konnte keine Merkmale finden, die die Weibchen 
der beiden Arten gut unterscheiden lassen könnten. Die Männchen unter­
scheiden sich folgendermaßen.

0 .  h e rr ic h i Sauss. <5. Das Endglied des Fühlers dünn und lang,, 
viel dünner als die übrigen. Die Mittelsegmentsseite stumpfwinkelig 
gezähnt; die Querleiste der Hinterwand des Mittelsegments sinkt beider­
seits zur Längsleiste nach unten, mit dieser sich verschmelzend. Hinter­
schildchen unbehaart. — Färbung: schwarz, weißlich oder gelb gezeichnet;, 
das 1. Hinterleibssegment rot gefleckt; Beine rötlich.
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Geographische Verbreitung: Gouv. Moskau (Kolomna), Dagestan, 
Tashkent, Kossogolsee (Mongolei). —  Alle Stücke im Zool. Mus. Moskau.

0. falsus G. Kost. (n. sp.) d .  Das Endglied des Fühlers groß und 
dick, nur wenig schlanker als die übrigen, sodaß der Fühler etwas dem 
des Subgenus Hoplopus Wesm. ähnlich sieht. Die Mittelsegmentsseite 
spitzwinkelig gezähnt; die Querleiste der Hinterwand wellenförmig, die 
Längsleiste durchschneidend. Hinterschildchen lang weißlich behaart. 
Färbung schwarz mit gelber Zeichnung und gelben Beinen. — Diese 
Art ist sehr gedrungen und kurz, dadurch von 0 .  h e rr ic h i Sauss. ganz

Geogr. Verbreitung: Ak-Tash-Gebirge 
bei Taschkent, N. Kuzne t sow und E. 
Smi rnov leg. Aus der Krim besitzt 
das Mosk. Zool. Museum ein Weibchen 
( Vut she t i t sh  leg.), das nach den mei­
sten Merkmalen auch dazu gehören 
müßte, doch besitzt es stumpfe Zähne 
auf den Mittelsegmentsseiten. Beine rot. 
Es ist noch nicht Zeit, die Weibchen 
dieser Arten ganz klar festzustellen: 
dafür ist viel mehr Material nötig.

IV. Odynerus (Lionotus)  Kozhevnikovt 
G. Kost. (n. sp.) (Fig. 4): Q. Der Clipeus 
eiförmig, sein nach dem Ende verengter 
distaler Teil viel länger als der breite 
basale; der Endrand schmal, flach aus­
geschnitten, zwei kurze Zälmchen bildend, 
zwischen denen eine Längsvertiefung liegt. 

Schulter des Pronotums in einen sehr deutlichen Dorn ausgezogen. Hinter­
schildchen abgestutzt, seine Hinterkante grob und scharfzahnig gesägt, 
in der Mitte schwach ausgerandet. Mittelsegmentsseiten scharfzahnig, die 
Seitenkante über dem Zahne, die nach dem Hinterflügel geht, gesägt; 
die Hinterwand durch eine Längsleiste geteilt, mit kaum merklicher 
Querleiste. Das 1. Abdominalsegment beiderseits auf der Vorderseite je 
eine längliche Erhöhung tragend. Das 1 . Tergit hat hinten keinen 
membranösen Hand. Stirn und Seiten des Mittelsegments weißlich behaart; 
sonst ist der Körper kahl; seine Skulptur größtenteils sehr grob, dennoch 
ist der Körper wegen der breiten Zwischenräumen der Punkte glänzend. 
Der Kopf und der Prothorax grob punktiert; die Augenausbuchtungen 
und die Schläfen etwas spärlicher als der übrige Kopf. Der Clipeus an 
der Basis punktiert, sonst längsgerunzelt.

Mesonotum sehr grob punktiert-gerunzelt, die Kunzein längs gerichtet.

Fig. 4. Odynerus kozhevnikovi 
Kost. 9
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Mesopleuren unregelmäßig, faßt netzartig gerunzelt. Metapleuren (und 
die Seitenfläche des Mittelsegments) matt, doch sehr fein länglich gestreift. 
Die hintere Wand des Mittelsegments deutlich bogenartig dicht gestreift. 
—  Der Hinterleib grob punktiert (die Zwischenräume der Punkte sind 
breiter als diese), die 2 ersten Segmente durchaus, die übrigen nur vor 
dem Hinterrande. — Tegulae glatt.

F ä r b u n g .  Schwarz mit gelber Zeichnung. Kopf schwarz, Clipeus 
gelb, mit einem schwarzen Fleck in der Mitte (zuweilen auch an dem 
Seitenrande); eine dreieckige Makel zwischen den Fühlern, der innere 
Augenrand bis nach dem Sinus und ein großer Fleck hinter dem Auge, 
der den größten Teil der Schläfen einnimmt, gelb. Von derselben Farbe 
sind auch die Mandibeln (deren Ende rotbraun) und der Fühlerschaft 
(dessen Oberseite schwarz gestreift). Fülilergeißel schwarz, außer dem 
ersten Geißelglied, das unten rötlichgelb ist. —  Prothorax größtenteils 
gelb. Auf dem schwarzen Mesonotum an seinem Vorderrand zwei ge­
krümmte, kommaförmige gelbe Flecken. Gelb sind auch die Tegulae, 
die Distalhälfte des Schildchens, der Hinterrand des Hinterschildchens, 
die Seitenleisten zwischen den beiden letzten und den Flügeln und ein 
großer Fleck unter dem Flügel. Das Mittelsegment mitten schwarz, 
größtenteils aber gelb. Beine größtenteils rötlichgelb, die Hüften und 
Trochanteren schwarz, die Hüften der mittleren und hinteren Beine vorn 
gelb gefleckt. Flügelhaut schwach gebräunt. Auf dem Hinterleibe das
1. Segment sehr breit gelb bandiert, die Binde sich beiderseits stark er­
weiternd; zuweilen die gelbe Farbe fast das ganze Segment einnehmend, 
sodaß nur ein kleiner schwarzer Mittelfleck bleibt. Segmente 2— 5 schwarz, 
mit breiten, zweimal ausgebuchteten, unten verkümmerten gelben Binden; 
das 6. Segment schwarz, oben mit gelber lundlicher Makel.

Ö. Clipeus deutlich kürzer als breit; das letzte Fühlerglied mehr 
als dreimal länger, als sein Basalquerschnitt, deutlich dünner als alle 
vorhergehenden; seine Spitze fast bis zur Mitte des 10. Gliedes reichend. 
Die hintere Wand des Mittelsegments mit einer nur seitlich deutlich 
erhabenen Querlinie.

Am 1. Abdominalsegment die seitlichen Erhöhungen klein und un­
deutlich.

Die Färbung wenig von der des Weibchens abweichend. Clipeus 
ganz gelb, die Fühlergeißel unten rotbraun. Auf dem Prothorax eine 
breite gelbe Binde. Mesonotum ganz schwarz oder nur mit gelben Punkten 
hinter den Tegulae. — Beine gelblich, Schenkel rötlich, Coxae und Tro­
chanteren schwarz; alle Coxae vorn gelb. — Am Hinterleibe sind die 
Tergite 1— 6 gelb bandiert; die 1. Binde seitlich sich plötzlich ver­
breiternd; die 2. Binde breiter, als die übrigen. Länge d  8 —18 mm; 
Q 13 —15 min.
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Aralsee (Insel von Nicolaus; Tjulenj-Agatsh, Syr-Darjja-Mündung; 
L. B e r g  leg.); Terenj-Uzjak, distr. Kyzyl-Orda; (früher Perovsk, Syr- 
Darj ja-Gebiet, A. Z l i e l o c h o v t s e v  leg.); Kazalinsk.

Diese Art wird dem Herrn Direktor des Zool. Museums der Uni­
versität Moskau, Prof. G. A. Kozhevnikov,  hochachtungsvoll gewidmet. 

Y. Odynerus (Lionatus) fa/sus Gr. Kost. (n. sp.) (Fig. 5):

des Mittelsegments scharf. Die Hinterwand des Mittelsegments mit einer 
sehr deutlich hervorragenden Querleiste, die auf der Mitte nur etwas 
sinkt und nicht mit der Längsseite beiderseits zusammenfließt, wie es 
bei 0. herrichi der Fall ist. Die Behaarung reicher als bei 0. herrichiT 
sie bedeckt den Kopf und den Brustkasten. Das Hinterschildchen ist 
niedriger und undeutlich krenuliert, beiderseits mit je einem kleinen Zahne, 
der die Seitengrenze des Hinterschildchens bildet. Die Längsfurche auf 
dem 2. Hinterleibssternit länger als bei 0. herrichi, sie reicht bis zur 
Mitte des Sternits. Das 2. Hinterleibstergit grob und spärlich punktiert, 
viel gröber als bei 0. herrichi.

Fä r b u n g :  schwarz, hellgelb gezeichnet. Am Kopf sind folgende 
Gebiete gelb: Clipeus, Mandibeln (mit rotbraunem Ende), Oberlippe, innerer 
Augenrand bis zu dem Sinus, eine dreieckige Makel zwischen den Fühler­
basen, ein Fleck hinter dem Auge und der Fühlerschaft (dessen oberes 
Distalende schwarz gestreift ist). Auf dem Brustkasten besteht die gelbe 
Färbung aus folgenden Elementen: eine breite Prothoraxbinde, ein Meso- 
pleuralfleck (der zuweilen fehlen kann), der hintere Teil des Schildchens, 
die hintere Wand des Hinterschildchens, ein Seitenileck auf dem Mittel­
segment, der zuweilen fehlt, und die Leisten zwischen dem Schildchen 
und Hinterschildchen und den Flügelbasen. — Beine größtenteils gelb,

tf. Clipeus breiter als 
lang, doch schmäler als bei 
0. herrichi Sauss. (Seine 
Länge bei 0. falsus unge­
fähr 80—85 °/0, bei 0. her­
richi 70 bis 75 ü/0 seiner 
Breite messend). Fühlerend­
glied dick und groß (seine 
größte Länge fast zweimal

Fig. 5. a) Odynerus falsus Kost. ^  
b) Sein Fühlerende.

so lang wie seine größte 
-N. Breite, während bei 0. her~ 

richi dieses Verhältnis mehr 
als 3 ist. Der Brustkasten 
auffallend breit und kurz; 
besonders breit ist sein Vor­
derrand. Der Seitenzahn
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nur die Hinterseite der Hüften, die Trochanteren und die Schenkelbasen 
schwarz; an den letzteren ist die schwarze Färbung an der Hinterseite 
mehr als vorne verbreitert; an den hinteren Beinen ist sie reicher als 
an den vorderen. Länge 8 mm.

Diese Art bewohnt das Ak-Tash-Gebirge (in Umgebung von Tasli- 
kent); vielleicht - ist sie aber viel weiter verbreitet (s. oben). Die Exem­
plare des Museums sind von N. Kuzne t sov ,  A. Zhe l ochov t sev  und 
E. Smi rnov gesammelt.

Alle Typen der hier beschriebenen Arten befinden sich im Zool. 
Museum der Universität Moskau.

Neue Tenthredinoidea aus Asien (Hym).
(30. Mitteilung aus der Entom. Abt. des Zoolog. Mus. der Univers. Moskau).

Von A. Zhelochovtsev,  Moskau.
(Mit 3 Textfiguren).

1. Megalodontes xanthosomus (sp. nov.) 9 . Ganz zitronengelb. 
Schwarz sind: am Kopf ein Fleck um die Nebenaugen und die von den 
hinteren Nebenaugen bis zu den Augen laufenden Streifen; am Thorax 
ein dreieckiger Fleck auf den Mittellappen und eine Binde auf den Meso­
lappen, welche in drei Flecke aufgelöst ist. Mesosternum schwarz, Hinter­
schildchen und Cenchri gelb. Der Mittelteil der Rückensegmente I— III 
schwarz, doch die Hinterränder dieser Segmente gelb. Flügel gelblich, 
zur Spitze etwas heller. Alle Adern und Stigma gelb. Kopf und Thorax 
mit wenigen schwarzen, langen Haaren. Fühler kurz, nicht länger als 
der Thorax, 13-gliedrig. Der Fortsatz des dritten Gliedes so lang wie 
die 7 folgenden Glieder zusammen (die letzteren sehr kurz). Die mittleren 
Fühlerfortsätze ungefähr gleichlang, den folgenden vier Gliedern an Läuge 
gleich. Die vorletzten Fühlerglieder sind länger als das vierte. Das 
dritte Fühlerglied ist doppelt so lang wie das zweite. Kopf mit sehr 
zerstreuten Punkten, fast ganz glatt, glänzend; zwischen den Fühlern 
und um die Nebenaugen ist die Punktierung dichter. Scheitel schwach 
begrenzt. Mesopleuren und Mesonotum grob und zerstreut punktiert. 
Schildchen dreieckig, um die Hälfte länger als breit. Abdomen glatt, 
glänzend, mit sehr zerstreuten Punkten, nur das zweite Segment hat in 
der Mitte des Vorderrandes kleine Platten mit dichterer und feinerer 
Punktierung. —  Länge 11 mm. —  ö  unbekannt.

Turkestan; Samarkand-Gebiet. Tshardara, 25. IV (1869). Ent­
deckung der Turkestanischen Expedition von A. P. F e d t s h e n k o .
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